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„Nicht immer nur mit Ängsten beschäftigen“
City-Entwicklung: CDU-Stadtverband Bad Fallingbostel setzt auf „unkonventionelle Ideen“ / Infoveranstaltung im Mai

VON MANFRED EICKHOLT

Bad Fallingbostel. Die Bad
Fallingbosteler CDU will auf
der Suche nach Lösungen für
mehr Attraktivität der Innen-
stadt neue Wege gehen. Bei der
jüngsten Zusammenkunft des
Stadtverbandes, der etwa 70
Mitglieder zählt, wurde vor al-
lem klar: Ohne fachkundige
Hilfe „von außen“ wird das
Vorhaben kaum funktionieren.
Deshalb sollen auf Einladung
der Christdemokraten am 27.
Mai Mitarbeiter des „Proj ekt
ZZZ – ZwischenZ eitZ entrale
Bre me n“ in einer öffentlichen
Veranstaltung Möglichkeiten
vorstellen (siehe Info-Kasten).
„Visionen schaffen“, laute die
Marschrichtung, sagt die CDU-
Stadtverbandsvorsitzende Sa-
bine Jung.

Ideen erhofft sich der Stadt-
verband verstärkt auch von den
Bürgern. „Wir wollen mehr
Transparenz schaffen und die
Öffentlichkeit verstärkt einbin-
d e n“, so Jung. Dabei werde kein
Vorschlag belächelt. Auch un-
konventionelle Anregungen
seien willkommen. „Wir wol-
len die Bewohner motivieren,
m it z u z i ehe n“, ergänzt Bernd
Cohrs, stellvertretender Stadt-
verb andsvorsitzender.

Demografischer Wandel, Ab-
zug der britischen Soldatenfa-
milien, Überlebenskämpfe des
Einzelhandels in Kleinstädten:
In Bad Fallingbostel wird ein
Aufschwung ohne massive Ein-
griffe nicht gelingen, sind sich
die Christdemokraten einig. Da
gelte es, „auch politische Lö-
sungen zu finden“, so  Yil Oh-
lendorf, ebenfalls stellvertre-
tender CDU-Stadtverbands-
vorsitzender. Potenzielle Unter-
nehmer ansprechen, aktive Ge-
schäftsinhaber in der Region zu
einer „Fi lia le“ in der Kreisstadt
bewegen, Entgegenkommen
bei Gebäudeeigentümern errei-
chen: Die Ideenliste ist lang im
Kampf gegen Leerstand.

„Es gibt Mittel im Haushalt“,
erinnert CDU-Ratsmitglied
Bernd Lipinski an 130.000

Euro, die im Etat im weitesten
Sinne für „Wir tschaftsförde-
r ung“ stecken. „Jetzt müssen
wir den Rahmen abstecken und
Bedingungen schaffen, um
festzulegen, wofür das Geld
ausgegeben werden kann“, ruft
er auch die Verwaltung zum
Handeln auf.

So könnte für Firmenneu-
gründer als Anreiz eine miet-
freie oder mietgeminderte An-
fangszeit finanziert werden,
lautet eine der Ideen. Denkbar
sei auch, Marketingaktionen zu
unterstützen, damit der Stadt-
kern zusätzlich belebt wird.
Veranstaltungen wie Seifenkis-
ten- oder Entenrennen, Weih-
nachtsmarkt und ähnliche
Events seien ein guter Ansatz.
„Warum nicht einmal die Vog-
teistraße sperren und so Platz
schaffen für ein kulinarisches
Highlight, das die örtlichen
Gastronomen gemeinsam or-

ganisieren? “, bringt Bernd Li-
pinski ein Beispiel an.

„Es ist uns klar, dass wir
nicht alle auf einen Schlag in
ein Boot bekommen“, bleibt Sa-
bine Jung realistisch. „Ab er
wenn der Anfang gemacht ist,
dann sehen alle: Es tut sich
etwas. Dann ziehen weitere
mit “, ist sie optimistisch. „Wi r
müssen aufhören, uns immer
nur mit Ängsten zu beschäf-
t igen“, fügt Bernd Cohrs
h i n z u.

Bei der Versammlung des
Stadtverbandes sei auch die ge-
plante Ansiedlung eines „Vol l-
sor timenters“ im Stadtkern zur
Sprache gekommen (WZ be-
richtete mehrfach). „Wir sind
klar dafür“, so Bernd Lipinski.
Das Vorhaben sei zur Belebung
der Innenstadt wichtig. Es gelte
jetzt, die strittigen Punkte zu
diskutieren. Die CDU warte auf
ein Verhandlungsergebnis, das

Verwaltung, Investoren und
der potenzielle Betreiber Edeka
derzeit zu erzielen versuchen.

Wichtig sei bei allen Zu-
kunftsüberlegungen auch „der
Blick nach Dorfmark“, führt
Lipinski weiter aus. Dort gebe
es ähnliche Probleme, auch im
größten Bad Fallingbosteler
Ortsteil ist eine Sanierung der
Hauptstraße und damit der
Haupteinkaufsmeile in Sicht-
we ite.

Als letzten Punkt hob die
CDU die Bedeutung des Tou-
rismus' hervor. Und: Ab Mitte
des Jahres werde der Stadtver-
band den Blick auf die Kom-
munalwahl 2016 richten, kün-
digt der Vorstand an.
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„Schwebe in die Träume der Nacht!“

An z e i ge

Träger des Bremer Projekts Zwi-
schenZeitZentrale ist der Sena-
tor für Wirtschaft, Arbeit und
Häfen in Kooperation mit dem
Senator für Umwelt, Bau und
Verkehr, dem Senator für Kultur
(ab 2012) und der Senatorin für
Finanzen sowie der Immobilien
Bremen und der Wirtschaftsför-
derung Bremen. Motto: Schla-
fende Häuser wecken – mit Zwi-
schennutzungen. Die Zwi-
schenZeitZentrale Bremen
weckt leer stehende Gebäude
und Brachflächen mit Zwischen-
nutzungen wieder auf. Zwi-
schennutzungen entstehen aus

WAS IST DIE „ZW I SC H E N Z E I T Z E N T RA L E “?

dem Zusammenspiel von krea-
tiven Nutzern mit guten Ideen
und aufgeschlossenen Eigentü-
mern von leerstehenden Gebäu-
den oder Brachflächen. Die Zwi-
schenZeitZentrale spürt geeig-
nete Objekte auf, berät Eigen-
tümer, entwickelt mit Nutzern
Konzepte und begleitet Zwi-
schennutzungsprojekte. So ent-
steht ein Gewinn für alle betei-
ligten Akteure.
Die Formel: Leerstand, Brache +
Idee – geringe Miete = Instand-
haltung der Immobilie + Berufs-
chance + Belebung. Weitere In-
fos: www.zzz-bremen.de

„Visionen schaffen“:
Bernd Cohrs, Sabine
Jung und Bernd Li-
pinski (von links, nicht
auf dem Bild: Yil Ohlen-
dorf) erläuterten nach
der Versammlung des
CDU-Stadt verbandes
Bad Fallingbostel die
Marschrichtung der
Christdemokraten bei
der Suche nach einer
attraktiveren Innen-
stadt. ei

Gerd Klose feiert
50 -jähriges

Arb eitsjubiläum
Bad Fallingbostel (so). Am 5.
April 1965 unterschrieben der
Malermeister Heini Klug und
Gerd Klose einen Vertrag, in
dem festgeschrieben wurde,
dass Letzterer den Beruf des
Malers erlernen möchte. Klose
ist heute noch im Unternehmen
Klug in Bad Fallingbostel tätig.
„Das ist selten, ein 50-jähriges
Jubiläum im Betrieb feiern zu
dür fen“, freuen sich Stephan
und Elke Klug. Eigentlich hätte
der Jubilar auch schon von der
Rente leben können, wenn da
nicht das Hobby wäre – es be-
steht darin, gern zu arbeiten.

„Das habe ich immer gern
gemacht, und wenn ich nichts
zu malen habe, dann greife ich
auch zu Maurerkelle oder
S chweißgerät“, bekennt Klose.
Kreativität ist die Stärke des Ju-
bilars. Er hat noch gelernt, dass
ein Maler schönschreiben kön-
nen muss. „Wir haben in der
Lehre eine richtig tolle Ausbil-
dung von Heini Klug, dem
Großvater meines jetzigen
Chefs, bekommen. Wir sind
hier sonnabends als Lehrlinge
angetreten und haben Schön-
schrift geübt“, ist Klose dankbar
für die Ausbildung.

Wenn er daran zurückdenkt,
fallen ihm heutzutage undenk-
bare Umstände ein. So gab es im
Unternehmen nur ein Auto, das
natürlich nicht von den Lehr-
lingen benutzt werden durfte.
Auch wurden im Betrieb die
Farben selbst angemischt,
Kreide wurde eingeweicht, Leim
hinzugefügt und mit Farbe ver-
sehen. Heute bietet die Industrie
sämtliche Produkte an.

Derzeit sind zehn Gesellen
bei Malermeister Stephan Klug
beschäftigt. Klose arbeitet jetzt
nur noch Teilzeit – was ihn
aber nicht daran hindert, seine
Kollegen zum Umtrunk einzu-
l aden.

Gerd Klose so

Wanderfreunde des MTV Schwarmstedt am 12. April im Raum Jeversen unterwegs
Schwarmstedt. Die Wander-
freunde des MTV Schwarm-
stedt treffen sich am kommen-
den Sonntag, 12. April, um
10.30 Uhr auf dem Rathaus-
platz in Schwarmstedt, um von

dort aus gemeinsam in Fahr-
gemeinschaften nach Jeversen
zum Gasthaus „Unter den Lin-
d e n“, dem Ausgangspunkt ei-
ner Rundwanderung zu gelan-
ge n .

Die Wanderstrecke führt
durch Wald und Flur vorbei am
Wass erge winnungsgelände
nach Wietze zum Wanderziel
Sandhalde, Aussichtspavillon
und zurück zum Ausgangs-

punkt. Die Strecke beträgt rund
zwölf Kilometer. Ein gemein-
sames Kaffeetrinken lässt die
Wanderung ausklingen.

Anmeldungen nimmt bis
zum 10. April Wanderwart

Gerhard Brozinski, ☎ (05071)
1008, entgegen. Gäste sind bei
der Veranstaltung willkom-
men. Für Nichtmitglieder wird
ein geringer Kostenbeitrag er-
hob en.


